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Sonntagsgedanken.
Warum ist das Zusammenleben der Menschen so vol¬

ler Qual? Weil der gute Wille fehlt , der einsieht
und nachgibt , der nicht übelnimmt und nachträgt, der
die persönliche Empfindlichkeit überwindet und das
Wohl des andern will , der der verborgenen Güte und
Liebe freie Bahn schafft. Joh . Müller.

Zur Lage.
st Diplomatische Frühlingsstimmung lag über dieser zu
stEnde gehenden Woche . Der englische Außenminister
sLrrd Curzon hat im Oberhaus Deutschland einmal an¬
ständig behandelt, keine Drohung ausgesprochen, sogar

'anerkennende Worte für Deutschlands Haltung im Ruhr¬
konflikt gefunden und nebenbei allerlei Ratschläge nach
Berlin erteilt . Als freien Partner hat er Deutschland

stringeladen, seine Vorschläge und Bürgschaften vorzulegen.
flFn Berlin hat man diesen Frühlingsllang rasch ouf-
'Igefangen und gefunden, daß zwischen Lord Curzons Rede
Hund dm Ausführungen des deutschen Außenministers
' Von Rosenberg wie derjenigen von Dr . Stresemann im
'
Reichstage keine großen Unterschiede bestehen . Tie Reichs-

fregierung entschloß sich, auf diese Rede zu antworten - In
welcher Form ist noch unbestimmt . So hallte die ganze
Presse des In - und Auslands wider von dem diploma-

. tischen Vorstoß des englischen Außenministers und von
idem deutschen Schritt , der ein „Angebot" zur Einleitung
! von Reparationsverhandlungen enthalten sollte. Früh-
lingsstimmung und Hoffnungsschimmer erfüllte die Poli¬
tiker auch in Deutschland, zumal die der Linken, die ja
im Reichstag bereits die Forderung nach neuen deut¬
schen Vorschlägen vertreten hatten . Und auch die Reichs-

^regierung hat durch die englische Rede eine neue Situa-
stron gefunden, mit Sachverständigen über deutsche Vor-
kschläge beraten , obgleich sie die Aussichten einer Verstän-
' digung nicht ganz so hoffnungsvoll beurteilt , wie es die
' Öffentlichkeit und die Presse tat . Aber es fiel ein Reif in
der Frühlingsnacht . ,

Aus England wurde zuerst gemeldet, daß bei der
deutschen Öffentlichkeit über die Rede Lord Curzons
„Mißv erstand niss e" vorliegen . England habe seine
Haltung in der Ruhrsrage nicht geändert, wolle nicht den
ehrlichen Maller spieler und auch nicht vermitteln . Lord
Curzon enthüllt sich nun nachträglich nicht als der
»freundschaftliche Ratgeber " Deutschlands in der Re¬
parationsfrage, , er zreht sich vielmehr infolge der ab¬
lehnenden Haltung Frankreichs Schritt um Schritt zu¬
rück . Poincare hat ja in seiner letzten Sonntagsrede
die Ausführungen des englischen Außenministers ein- s

fach übergangen und nach alter Hetzmethode das „fried- l
liebende" Frankreich dem „ kriegerischen " Deutschland l

tzegenübergestellt , um als der französischen Weisheit letz- !
' ten Trumps die alten gewohnten Forderungen nach Ent- r
schädignnger̂ und Sicherheiten zu vertreten , die Deutsch- k
land nicht im Sinne eines Poiucares leisten kann. Und
Mher haben Frankreich und England in Lausanne eine
Suppe gemeinsam auszulösfeln m der Orientfrage , so

die Curzon -Rede nachträglich nur als ein „gut
Wettermachen " für die Orientkonferenz aufzufassen ist.
Amtlich läßt man in London nun erklären , daß Curzon
wir gesagt habe, Deutschland solle sich an Frankreich wen-
^ n, wenn es Verhandlungen zur Ruhrfrage beabsichtige,
England habe keinen Vorschlag für die Reparationssumme
gemacht. Also glatter Rückzug Englands! Nur
ür Deutschland schwelgt man noch bei den Parteipolitikern
der verschiedensten Schattierungen in Illusionen über

^baldige Verhandlungen " und die Erfolge eines „deut¬
schen Angebots" , das die französische Presse zum Vor¬
aus ablehnt. Indessen ist man selbst in den Berliner!
politischen Kreisen nüchtern geworden, aus der Früh-
lmgsftimmung heraus zu einer ruhigen Beurteilung der
Politischen Lage gekommen und man wird in den nächsten

Tagen erfahren , was die Negierung zu den englischen An- »
regungen tut und zugleich zu den Forderungen der deut- !
scheu Parteien von Breitscheid bis Stresemann , die nun ;
einmal Verhandlungen wollen . >

Nur das eine ist bei diesem Verlangen richtig, daß !
wir wohl in absehbarer Zeit ohne Verhandlungen nicht
aus der Ruhr - und Reparationsfrage herauskommen und
daß es nötig ist, die Leidcnszeit der Ruhrbevölkerung !
abzukürzen. Dabei ist aber zu bedenken , daß ein deut- s
sches Nachsuchen um Verhandlungen bei Frankreich j
als „ Kapitulation " Deutschlands aufgefaßt wird und daß ?
wir damit schon mit einem wenig günstigen Ausblick auf l
das Ende uns an den Verhandlungstisch setzen . Wozu -
noch kommt, daß die Summen , die Poincare bis in die ^
letzten Tage als Reparationszahlungen fordert , einfach ^
von Deutschland nicht geleistet werden können, zumal ;
Frankreich nicht daran „denkt" , in absehbarer Zeit das
Ruhrgobiet zu räumen . Also im Ganzen genommen
wird die Lage Deutschlands angesichts der ablehnenden
Haltung Frankreichs und der „wohlwollenden" Neutrali¬
tät Englands für seinen Verbündeten auf politischem Ge¬
biet immer schwieriger . Tie Franzosen haben von ihren
Zielen , der Zertrümmerung Deutschlands und der Ab¬
trennung des Rheinlands nichts abgelassen. Sie speku¬
lieren auf die deutsche Uneinigkeit, die in dieser Woche an
der Ruhr und im Reichstag in Berlin so kraß in Er¬
scheinung trat . Nur die Festigkeit der Ruhrbevölkerung
gegen die Räuber und der Wille des deutschen Volkes«
nichts von deutschem Land Preiszug ?ben, sind Hoffnungs¬
blicke im Trubel der politischenWirrnisse . Wohl suchen die
Rheinlandkommission , Oie sich zu einer Bunde von Rechts¬
brechern entwickelt hat und durch Ausweisungen und
Verordnungen aller Art um jedes Ansehen vor der inter¬
nationalen rechtlich denkenden Welt gekommen ist, und die
Eindringlinge an Ruhr und Rhein die Bevölkerung durch
Schikanen und Bedrückung, durch Raub und Ungerechtig¬
keiten aller Art Kein zu kriegen. Sie Werdens nicht
zwingen ! Auch nicht das Verbot des Verkehrs mit Autos,
der Reichspost und anderes wird es vollbringen . Der
passive Widerstand wird neue Mittel finden . Tie Rhein¬
landkommission gräbt mit ihren Rechts- und Vertrags¬
brüchen auch das Grab jeglicher Gerechtigkeit und Justiz
jin andern Ländern . Recht ernst zu nehmen sind die
Putschversuche kommunistischer Elemente in den
Städten an der Ruhr . Tie Franzosen zeigen sich dabei
als Schützer dieser Verräter an der deutschen Volkssache.
die um materielle und politische Vorteile willen , die Ohn¬
macht der deutschen Behörden benutzen , um sich in den
Sessel zu schwingen , das Land nach russischer Art zu
ruinieren . Noch ist es bis jetzt deutscher Polizei gelungen,
wieder Ordnung ru schaffen, wie lange dieser Bruderkrieg,
der nur mit Duldung und Einverständnis der Franzosen
geführt werden kann, noch dauert , müssen die nächsten
Wochen zeigen . Das Blut , das in Mülheim an der Ruhr
und an anderen Orten floß, fällt nicht allein auf die
Kommunisten , sondern auf lichtscheues Gesindel und Ar¬
beitslose, die trotz ihrer schönen Unterstützung aus der
Not Nutzen ziehen wollen. Fremdstämmrge Arbeiter,
sie im Ruhrgebiet zahlreich vertreten sind , spielen dabei
eine Hauptrolle . Die deutsche Bevölkerung aber beharrt
in passivem Widerstand . Ehrloses Pack steht zu den Fran¬
zosen und zu den Meuterern.

In Berlin und München hat man sich in dieser Woche
in den Volksvertretungen mit der Frage des Ver-
sammlungs - und Selbstschutzes befaßt. Dem
Reichstag lag ein neuer Paragraph für das Strafgesetz¬
buch vor , wonach jeder , der nichtverbotene Versammlun¬
gen oder Aufzüge mit Gewalt sprengt, mit Gefängnis
und Geldstrafen bedroht wird . Also ein Schutzgesetz ähn¬
lich und doch verschieden von dem seinerzeit gegen rechts
gerichteten Schutzgesetz für die Republik des Kabinetts
Wirth . Das neue Gesetz soll nicht nur gegen rechts , son¬
dern gegen jeden Straßen - und Versammlungsterror
Anwendung finden . Die Sozialdemokraten waren im
Reichstag die heftigsten Gegner des Gesetzes und ver¬
hinderten durch Obstruktion die Verabschiedung des Ent¬
wurfs , der indessen bereits von den bürgerlichen Parteien
in den Hauptpunkten angenommen ist . Der Sozialdemo¬
krat Levi behauptete sogar, daß das Gesetz „blutiger
Hohn für die Arbeiterschaft" ist. Im tiefsten Grund
aber will es nur eine Maßregel sein zur Verhinderung des
Bürgerkriegs . Ter Schutzparagrapy wird von den So¬
zialdemokraten mit Befürchtungen wegen der zu erwar¬
tenden Rechtsprechung, namentlich in Bayern , abgelehnt.
MLichseitig haben aber in München die baveriichen So¬

zialdemokraten im Landtag die Auslösung der Sturnw
trupps und die Sicherstellung der Versammlungsfreihell
beantragt . Dies mit Rücksicht auf die erstarkende natio¬
nalsozialistische Bewegung , die in Bayern immer größere
Ausdehnung annimmt . Der bayer . Minister Schweyer
und nach ihm die Mehrheit des Landtags lehnte diesen
sozialdemokratischen Antrag ab und sprach sich für die
Beseitigung der Republikschntzgesetze aus , überhaupt gegen
jede Ausnahmcgesetzgebung, die ja eines der trübsten Bll - '
der der Zeit ist . In Württemberg hat die Regierung
gleichfalls außerordentliche Maßnahmen zum Schutze der
Versammlungsfreiheit getrosten , die den Beschlüssen im
Reichstag zuvorkommen, aber im Grunde dasselbe wollen.
Der Schutz des Staats und der persönlichen Freiheit sei¬
ner Bürger geht über die parteipolitischen Belange . Das
sollte man sich auch auf der Linken merken ! Die Sturm¬
trupps von rechts oder links sind eine Gefahr , wenn sie
sich nicht den Staatszwecken untcrordnen . Im übrigen ist
der Selbstschutzgedanke , wie er seinerzeit in der Einwoh¬
nerwehr auflebte, bis ihn die Entente abdrosselte, nicht
zu verwerfen . Aber er ist nur dadurch zur Bedeutung
gelangt , weil das deutsche Volk infolge der Entwaffnung
die ganzen Machtmittel verloren hat . Tie Verhandlun¬
gen im Reichstag zeigen , daß wir vor neuen innerpoli-
tisck " ^ --ywierigkeiten stehen.

Neues vom Tage.
Rnhrchronik.

Essen» 27 . April . Der Prozeß gegen vre
Krupp - Direktoren findet nicht am 2 . Mai , son¬
dern wahrscheinlich erst ein oder zwei Tage später statt.

Ins Militärgefängnis Kastrop wurde der General¬
direktor Germann der Zeche „Minister Achenbach " und
Amtmann Strohbusch von Brambauer wegen angeb¬
licher Sabotage eingeliefert.

Ausgewtesen wurve ver yesstsche Demokra¬
tische Landtagsabgeordnete RechtsanwaltDr.
Schreiber aus Ingelheim.

Berlin , 27 . April . Havas verbreitet aus Essen sor¬
gende Darstellung der Erschießung eines Deutschen : In
der Nacht zum 23. versuchte ein Deutscher in das
französische Militärlager Jägerhof einzudringen ( ?) .
Die Schildwache gab nach Anruf Feuer , der Deut¬
sche wurde getötet. Eine Bestätigung dieses Vor¬
falls von deutscher Seite liegt noch nicht vor.

Nene Forderungen wegen der Schutzpolizei.
Berlin , 27 . April . In Berliner politischen Kreisen

erregte die bekannte Bemerkung Poincares in seiner
letzten Rede , daß die Botscyasrerkonferenz in einer
Note an die deursche Regierung abermals die Umfor¬
mung der Schutzpolizei verlangt hatte, berechtigtes
Aufsehen , da von einer solchen Note in Berliner po¬
litischen Kreisen nichts bekannt war , und aus Anfrage
auch an zuständiger Stelle der Eingang einer solchen
Note abgeleugnet wurde. Nunmehr erfährt der Pa¬
riser Berichterstatter der „Voss . Ztg .

" am Quah d'Orsay,
daß die von Poincare in seiner letzten Rede erwähnte
Note bereirs am 18. April von der Botschafterkonferenz
genehmigt und am 20 . April der deutschen Botschaft
in Paris übergeben worden sei. Ueber den Inhalt
wird auch in Pariser amtlichen Stellen Stillschweigen
bewahrt. Ferner soll inzwischen über eine weitere
Note in Paris beraten worden sein , die gleichfalls die
Schutzpolizei hauptsächlich behandelt.

Tie Ausweisungen.
Berlin , 27 . April . Im Haushaltsausschuß des preu¬

ßischen Landtags besprach Ministerpräsident Braun
die Verhältnisse an der Ruhr . Er teilte mit, daß bis
zum 15 . April im altbesetzten Gebiet 3886 Reichs-,
Staats - und Gemeindebeamte , 156 Private , also zu¬
sammen 5042 Personen ausgewiesen worden seien.
Im neu besetzten Gebiet sind 816 Beamte und 26 Pri¬
vate ausgewiesen worden. Einschließlich der Familien¬
angehörigen der Betroffenen kommt es auf eine Zahl
von rund 20 000 Personen. Verhaftet wurden 637
Beamte und 85 Privatpersonen . Auch die Zahl der
kriegsgerichtlichen Urteile ist sehr groß und vielsagend.
Die Deutsch-Völkische Freiheitspartei vor dem Staats¬

gerichtshof.
Leipzig , 27 . April . Der Staatsgerichtshof zum Schutze

der Republik verhandelte über die Beschwerde der
Deutsch-völkischen Freiheitspartei gegen die Auslösungs¬
verfügungen der Minister des Innern von Preußen,
Sachsen und Thüringen . Begründet wird das Verbot
damit , daß es sich bei den Zielen der Partei um die
versteckte Fortsetzung einer Anzahl verbotener Ver¬
bände handelt, so der nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei , des Nationalverbands deutscher Soldaten . Fer ->



stellt . Ihr Ziel sei auf Beseitigung des Parlamentaris¬mus auf gewaltsamem Wege gerichtet gewesen. Es
wurden dem Kommando des Oberleutnants Roßbach
unterstellte Hundertschaften , soaenannte Turnerschaften,
gebildet, die eine militärische Organisation darsteltten,und ihrerseits einen Bestandteil des deutsch -völkischen
Kampfkorps bildeten. Die Turnerschaft sollte die glei¬
chen Ziele verfolgen , wie Sie Hitlergarden.

Abgeordneter v . Gräfe erklärte, die Gründung
seiner Partei habe die nationalen Verbände nicht vor
der drohenden Auflösung schützen sollen . Seine Partei
bekämpfe den Parlamentarismus im Wege der Ver¬
fassung . Mit der Nationalsozialistischen deutschen Ar¬
beiterpartei sei lediglich ein Freundschaftsabkommen
geschlossen worden, ohne Verschmelzung oder Unter¬
stützung der Hitleranhänger . Die Turnerschaften seien
aktivistisch eingestellt , aber nur in der Abwehr . Eine
putschistisch -aktivistische Tätigkeit nachzuweisen, sei auch
nicht versucht worden . Die völkischen Kampfkorps seienkein Teil der Freiheitspartei , setzten sich vielmehr aus
allen möglichen Verbänden zusammen und bezweckten,
sich der Regierung gegebenenfalls zur Verfügung zu
stellen . Tie Versammlungin Wannsee sei ein harmloserBierabend gewesen, bei dem Roßbach lediglich kamerad¬
schaftliche Unterhaltung Pflegte.

Abgeordneter Major v . Henning erklärte, der
deutsch -völkische Soldatenbund sei als Bestandteil der
Partei gegründet und stelle keine Fortsetzung des Ver¬
bandes national gesinnter Soldaten dar.

Französische Protestanten gegen die Ruhrgreuel.
Frankfurt , 27 . April . Die „Franks. Ztg .

" meldetaus Stockholm: Gegen den bekannten Einspruch der
schwedischen Bischöfe gegen die Ruhrbesetzung hatteder geschäftssührende Ausschuß der französischen evan¬
gelischen Kirchengemeinschaft sich gewendet , 200
französische Protestanten (Professoren, Pfar¬rer akademisch Gebildete und Studenten ) haben jetztihrerseits den schwedischen Bischöfen geschrieben: Wiewir während des Kriegs gegen die deutschen Gewalt¬taten waren , so tadeln wir jetzt auch im Namen
des Evangeliums die Maßnahmen ( der fran¬zösischen Regierung ) , welche eine ganze Be¬
völkerung der Arbeitslosigkeit, Kälte und Hungersnot
aussetzt. Jemand wegen einer Schuld seiner Freiheit
zu berauben, kommt in der Gesetzgebung nicht mehrvor . Es scheint uns gegen den Geist der Bergpredigt
zu sein , wenn man eine derartige Strafe im besetztenGebiet einführt.

notwendigerweise nicht klar begriffen hat , so ist jede
VerhandlungsbereitschaftDeutschlands als ein Manöver
aufzukassen , dem wir nicht den geringsten Wert beilegen
wollen. » ! >
Französisch« Betrügereien ans Kosten Deutschlands.

Paris , 27 . April . Ten in den zerstörten Gebieten
Nordfrankreichs vorgekommenen Betrugsmanövern , wo
geringe Schäden zu gewaltigen Summen ausgebauscht
und zum Teil von der französischen Regierung bereits
bezahlt wurden, in der sicheren Erwartung , daß alle
diese Summen ja auf Konto Deutschlands gehen , reiht
sich ein neuer Betrugsskandal mit ärztlichen Rezeptenund Meoilamenten würdig an , der sogar von der
französischen Presse, die gerne alles vertuschen möchte,
als nationaler Skandal bezeichnet wird . Die
Kriegsinvaliden genießen wie in Deutschland , so auch
in Frankreich freie ärztliche Behandlung und Apo¬
theke. Diese Einrichtung der Kriegsfürsorge, deren Ko¬
sten auch auf das Budget gehen , das von Deutschland
zurückbezahlt werden muß , haben nun viele Aerzte
und Apotheker in der scyanducysten Weise mißbraucht.
Zu den Betrügern gehören der frühere Abg . Tr.
Jsoard in Marseille und Prof . Tr . Cousin, ebenfalls
in Marseille, der während des Krieges Generalarzt
war . Auch in Brest wurden mehrere Personen ver¬
haftet . Ter größte Schwindel wurde aber in Mar¬
seille getrieben. Tort wurden alllm 45 000 me¬
dizinische Ausweise im Wert von 22 Will . Franken
an Kriegsinvaliden ausgegeben. Seit 2 Jahren wußte
die Staatsanwaltschaft von der Sache , aber trotzdem
ging der Betrug weiter. Tr . Jsoard hatte sogar für
die medizinischen Ausweise einen besonderen Kassierer
angestellt, der wöchentlich 300 Franken und 20 Prozent
des einkassierten Geldes erhielt . Im letzten Jahr hatte
dieser Kassierer ein Einkommen von 334 000 Franken.
Nicht viel besser machten es die Apotheken . Ter Apo¬
theker Tianoux in Marseille hat sich allein für Re¬
zepte einen Betrag von 684 250 Franken zurückvergüten
lassen . Diese Rezepte waren meist von dem Tr . Jsoard
unterschrieben . Ter Arzt Tr . Pahnel in Versailles
machte sich auch noch die staatliche Unfallversicherungs¬
gesellschaft zu Nutze. Faulenzer und Drückeberger wur¬
den krank geschrieben, wenn ihnen gar nichts fehlte.

An» 5 >1adt und Land.
Loucheur macht Stimmung.

Paris , 27 . April . Loucheur hat auf dem Provinz¬tag in Lille eine Ansprache gehalten, in der er u . a.
sagte : Tie englischen Staatsmänner , die er kürzlich
gesehen habe , erwiderten auf seine Frage , wie siean unserer Ltelle handeln würden : Selbstverständlichwürden wir nie nachgeben. Durch seinen Widerstand
habe Deutschland die Intervention eines neutralenoder Verbündeten Staates zu seinen Gunsten herbei¬führen wollen . Doch habe es damit keinen Erfolggehabt. Das beweise die letzte Rede von Lord Curzon.Auch die einmütige Haltung der französischen Be¬

völkerung nehme den Deutschen jede Hoffnung. Das
^Deutsche Reich , so fügte Loucheur hinzu , verschlechtere
!durch seinen Widerstand feine wirtschaftliche Situation,die ohnehin infolge seiner Finanzpolitik sehr prekärist . Andererseits sei der schlechte Wille Deutschlands ( !)
angesichts des französischen Januar -Angebots, das sehrvernünftig war , ganz offenkundig.

Eine neue französische Note.
Berlin , 27. April . Tie von Poincare in seinerSonntagsrede angekündigte Note ist vorgestern durchKurier in Berlin eingegangen . Sie verlangt : 1 . Tie

Organisation der Polizei in Gruppierungenmilitärischer Natur hört auf ; 2 . Tie militärische Ein¬
stellung der Polizei verschwindet ; 3 . Ter Unterrichtder Polizeibeamten hört auf , ein Militärischer Ge¬
samtunterricht zu sein ; 4 . Ein Statut , das aus dem
Personal ein wirkliches Beamtenpersonal macht, trittan die Stelle des jetzigen Statutes , auf Grund dessen
zwischen dem Stande eines Polizeibeamten in der
Schutzpolizei und demjenigen eines Angehörigen der
Reichswehr kein reeller Unterschied besteht. — Ueber
diese Punkte kann nicht mehr verhandelt werden.

Straßenkämpfe in München.
München , 27 . April . Wie die soz . „Münchner Post"meldet , kam es Donnerstag abend zu einem schweren

Zusammenstoß zwischen Sozialisten und Hakenkreuzlern.Die Jungsozialistische Gruppe Neuenhausen hatte inder Gastwirtschaft zur Volkshalle ihren regelmäßigenAbend. Gegen 9 Uhr rückte ein Zug Nationalsozialisten
gegen die Wirtschaft vor . Tie Nationalsozialisten gabenvon ihrer Stellung aus planlos auf die vor der Wirt¬
schaft Stehenden, darunter die Schutzmannschaft , Schüfstab . Vier Personen wurden schwer verletzt , sodaß sieins Krankenhaus eingeliefert werden mußten . Am
Schluß waren an dem Kampf etwa 400 Personen be¬
teiligt . Tie Münchner Zeitung stellt den Vorfall alseine Rauferei zwischen Kommunisten und National¬
sozialisten dar.

Kra«zösische Einschüchterung.
Paris , 27. April . In einer scheinbar inspiriertenNote teilt der „Matin " mit, es erscheine außerordnet-

lich zweifelhaft, ob Deutschland irgend welcheernst basten Vorschläge mache . Das KabinettCuno lst dazu noch nicht reis . Sollte es jedoch diese
Vorschläge ergehen lassen , so würde es sich nur einer
heftigen Reaktion im Reich aussetzen . Tie letzte Ver-
»rd«m«i des Reichspräsidenten beweise, daß Cuno viel¬
leicht gegen seinen Willen sich zu immer größerer
Heftigkeit habe Hinreißen lassen ( ?) . So könne mannicht annehmen, daß er — es sei denn , er wolle
politischen Selbstmord begehen — den Alliierten sage,wir kapitulieren und wir nehmen alle möglichen Op¬
fer auf uns , um mit der Aenderung des Versailler
Vertrags zu beginnrn . Sollte es indessen zu einem
vernünftigen Angebot kommen, so ist die französische
Regierung fest entschlossen , als eine unvermeidliche Be¬
dingung zu erblicken, daß Deutschland die Waffen strecke.
Kurz und gut : normale Zustände müssen , soweit das
Reich dazu imstande ist. in jeder Hinsicht im Ruhr-

ss. »prv isss.
Zum Sonntag.

Wieder zog ein munteres Vöikwin zum ersten¬mal mit dem Schulranzen dem Schulhaus zu.
Welch großer Augenblick, wenn die Mutter dann mit
den anderen Frauen das Schulzimmer wieder verläßt.
Mancher Mutter wird das schwerer als dem Kind , das
sich in der Schule bald geborgen weiß . Das Mutter¬
herz hat zum erstenmal eine deutliche Ahnung davon, j
daß ihr Kind auch einmal seine eigenen Wege gehenwird . Und doch möchte eine Mutter ihr Kind immerunter ihrem Walten haben . Ta mag sie beizeitenlernen , wodurch sie bleibenden und besten Einfluß aufihr Kind hat : wenn sie von früh auf, aber auch in
späteren Jahren mit ihrem Kinde die Hände faltet.Tann braucht sie keine Entfremdung oder Loslösung,
auch bei äußerer Trennung , zu befürchten . Kinderund Mütter , deren Herzen im Gebet gemeinsam schlu¬
gen , sind auf ewig miteinander verbunden. H . St.

k . 8 . Semeinderattfitzn»« v»m 38 . April. Anw,sind:
Der Vorsitzende , vom Gemeindrrar 13 Mitglieder . Auf
einen am 3 . April stat g sundenen, vom Geweinderat aber
nicht genehmigten Siawnholzvnkauf find nacht , üglich höhere
G >bote von 880 Proz der Forstwx « für sämtliche Loe ab-
ergeben worden ; der Gewendeiat erteilt ruvuvhr feine Zu¬
stimmung zu diesem Verkauf. — Die Stadtverwaltung hat
für di, Erwerbslosen Notstendartesten bereit gestellt, die
Löhne hiesür werdin fistgesetzt . — Die Sülle einer Ardrits-
lehrerin an der stöbt. FrauevaibeitSschule wird vorerst nur
provisorisch durch F jiulein Jettir vov hier bes . tzt. — Zu¬
folge einer Gesuch » der hi- scheu M - tzgerweister um Einrrch.
tvug einer EiSerz, ugungsaviage dwch die Stadigemeiud«
im stöbt . Schiachrhau» find nähere Erhebungen «mg,stellt , «nd
Kofirnvorschlöge eingrholt worden. Der Kosten - «fward für
»i«e solche Anlage würde sich auf e a. 60 Millionen
Mark stellen. Der Grmeinderat verkennt nicht die großen
Vorteile einer Eteerzeugrrng am hiesigen P atz «, sowohl fürdieM tzgermfir . selbst, wie auch für da « Fesch konsumierende
Publikum, beson er » iu den Somme- monatrn . Im Hmbnck
jedoch auf die derzeitigen anderen arößeren Unternehmung«»
der Stadt sowohl wie auch mit Rücksicht auf di« gegen¬
wärtig » unsichere Laxe de» HolzmarktiS, glaubt der Gemeindr-
rat die Ausführung einer EtSerzeugnngSanlage zunächst zu-
rückstrlle« zu wüsten. — Zur Vorlage kommt da» Ver¬
zeichnis der Empsämer von Zuwendungen aus der Mittel.
staudSnothilfr, der KapitaMeinrrntnerfürsorge und de. So-
zialrestnerhils» ; ,» kommen demuächst wieder Beih ' lfrn zur» »»zahl« ,?. — X« Kinder bedü stiger Elter« kommt aus
Reichs- »ud Gemeiudemitteln durch de Milchsammelstelle
»erdtlligte Milch zur Abgabe . — Von den durch die Stadt-
««neind« bestellte« Stuckbranvkohle« find nunmehr S Wag.
go» «iugetroffe» ; di, Sohle« kommen in Meng,» von 10
Ztr . »nd zum Preise von 4800 Mk. pro Ztr. ab hiesigem
Lage, an di» Siomohnerschaft zur Abgabe . — Bkrs hirden«
Akkord« über Lieferung von Kalksteinen zur Straß, «unter-
haltnng « erden geuehmigt. — Robert Luz, Installateur
hier, bittet «« Zulassung zur AnSfährrmg »on elektrische»
JnstallatlonSardetten , diesem Gesuch wird entspräche » . —
Fär dir Ruhrsprnde bew lligt der Grmeinderat aus der Stadt-
koste den Betrag von 380 000 Mk. als 3 . Rat,. — Zu«
Schluß der Sitzung werden noch die WasterlettungSarbettr»
zu de» Siedlungshäusern an der Pfalzgrafenwrilrnerstraß»
vergeben.

kränz Alter steig mit einem Liederabend (siehe Inserat in
gksft . Nummer des Blattes, unter der Leitung seines ueu«Dirigenten, Herrn HouptlrhrrrHold, Ueberbrrg, an die Oes.frntlichke ' t . Es sei besonders darauf aufmerksam gewachtdaß zwischen den MLvnrrchören mehrstimmige alt, deutsch»Volkslieder mit finnigen T xieu und schönen Melodie « z. xmit Violivbegleitung vor getragen werden . Auch N -chlmip
gsieder hoben j tzt wieder Gelegenheit, gegen Eintrittsgeldden Konzerten beizuwohnen.

ep . Ein Notruf der Lehrerschuft . Der Deutsche Leh¬rerverein hat an die Reichsregierung eine Eingabe
gerichtet , worin der steigenden Beunruhigung weiter
Lehrerkreise darüber Ausdruck gegeben wird , daß vonSeiten der Reichsregierung bisher keine gesetzlichenMaßnahmen getroffen worden sind , die Herstellungund Verbreitung von Schundliteratur einzudäm-men und zu unterdrücken . In Uebereinstimmung mitallen Volksfreunden wird auf die Gefahr dieses Zu«ftands hingewiesen und die Erwartung ausgesprochen,daß die Reichsregierung nicht mehr länger zögert,auf dem Wege der Gesetzgebung den Schutz der Jugend
gegen sittliche Verschmutzung zu sichern . Weiter wird
es für erforderlich erklärt, daß den Jugendämtern
die Bekämpfung von Schund und Schmutz in Wortund Bild ausdrücklich zur Pflicht gemacht wird und
daß die Reichsregierung im - Verein mit den Ländernund Gemeinden der Jugend wertvollen Lesestoff zu
erschwinglichen Preisen zugänglich macht.

' Schtttech . 36 . April . (Zur Mordaffäre Korndörfer .)Den estrige » Bewühun,.»« der Gmdannerieist es noch h-ute
vormtttaz gelun , en , etwa» Licht in die Mordeffäre Korntöst«
zu bringe». Wegen dringenden Verdochi» dir Tat begangen
zu haben, wurde der in der Tuchfabrik Korndö - fer beschäftigte
etwa 40 Jahre alte, veihsirairte Weber Wilhelm Wöple
verhaftet. Beidirsem wurde rin Milirärgewehr und Patronen
gefunden. Am Tage zuvorwude der Täter auch an dem
Pl- tze gesehen , von de« on» der Schuß abgegeben worden
flirr kann. Welch» Mo 'ive den Mörder veranlaßt haben,
die fruchtbar , Tat zu beg hen , muß noch ermittelt werden.— Fabrikant Korndörfer, iw hohen Alter von über 70 I.
st- hend, war ein tüchtiger, fliißiger und unerwüdlicher Ge-
schäf rwann. Heber die Fawt ' i- brach in den letzten Jahre»viel L - id und Unglück he- ein. Scho» im I . Kriegtfahr, fiel
der älteste Sohn on der Web front, der zweite Sohn rillt
den Fliegertod im Jahre 1917 als Flieger bei einem UeburrgS«
flav ; vor einem Jahr starb iw jugendlichen Atter von 18
Jahren ganz rasch d -e erzige Toch-er und nun ncch da»
schreckl ch Ende des Fam lirvHaupt,k ! E» ist fast zu viel
des Leides ! W>e man hört, will der Täter aus Unvor¬
sichtigket gehandelt haben, er wollte sich selbst erschießen,
hat ncch dem Süuß aber den Mut hierzu verlorenl Li»
fortgesetzt Untersuchungwird wohl Aufklärung bringen. Gr.

Stuttgart , 27. April. (Aus dem Finanzaus¬schuß. ) Der Finanzausschuß des Landtags erteilte dem
Kültministerium die Ermächtigung , der württ . Volks¬
bühne für die Monate April und Mai weitere Vorschüssebis zu je 4,5 Millionen Mk. vorbehaltlich der endgül¬
tigen Verabschiedung des Nachtragsplanes für 1923 aus-
zubezahlen. Bis jetzt erhielt die Volksbühne im lausen¬
den Spieljahr an Vorschüssen rund 15,2 Millionen Mk
Zur Förderung des Wohnungsbaues im Jahr 1923
wurde beschlossen, die Staatsregierung zu ermächtigen,die von der Reichsregierung als weiteres Darlehen ausdas Aufkommen aus der Wohmingsabgabe zur Ver¬
fügung gestellte Summe von 3123 Millionen Mark zuden von der Reichsregierung angebotenen Bedingungen
zu übernehmen . Einstimmig angenommen wurde der
Entwurf eines Gesetzes bctr . die Uebernahme einer Bürg¬
schaft des württ . Staates für ein Lombarddarlehen im
Gesamtbetrag von 1040 Millionen Mark zum Ausbau
oer Wasserkrastanlagen verschiedener Bezirksverbände.

Stuttgart , 26 . April. (Aprilgehälter der In¬
dustrie an ge stellten . ) Die Verhandlung zwischender Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände mit den An¬
gestelltenverbänden über die Aprilgehälter führte zu einer
Einigung. Danach findet eine Nachzahlung für den Mo¬
nat März nicht statt. Für April werden die Gehalts¬
sätze des Februarabkommens um 15 v. H . und die Ver-
heiratetenzulage um 10000 Mk . von 20000 auf 30 000'
Mk . erhöht . Tie Februarsätze der LehrlingsentschädigmWwerden für April ebenfalls um 15 v. H . erhöht . Die er-
rechneten Gehaltssätze sollen aus 100 Mk. abgerundetwerden.

Verw orfene Berufung. Die Strafkammer Ichdes Landgerichts Stuttgart hat die Berufung des kom¬
munistischen Redakteurs Albert Schreiner von hier, der
vom Schöffengericht Stuttgart wegen Beleidigung deS!
Staatsgerichtsyofs zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt!
worden war, verworfen.

Das fliegende Gericht auf dem Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt. Beim vorletzten-
Schlachtviehmarkt, am Dienstag, erlebten die Händler und»
die Metzger keine kleine Ueberraschung. Es erschien näm¬
lich, übrigens ohne daß die Ueberwachungs-- und Angemef-st
senheitspreiskommission, die neuerdings vor Beginn des-Marktes Richtpreise festsetzt , verständigt worden wäre,ein fliegendes Gericht, ein Standgericht, auf dem Schlacht¬
viehmarkt, das augenblicklich energisch ins Zeug fuhr,und, so viel wir hören, sechs Händler kurzerhand aus
ihren Ständen wegführte und sozusagen stehenden Fußes
zu 40000 bis 200 000 Mk. Strafe verurteilte . Dabei
wurde, sehr zum Mißvergnügen der Landwirtschaft, auchder Viehvertvertungsverband stark mitgenommen.

Erhöhung der Fleischpreise. Infolge wei¬
terer beträchtlicher Erhöhung der Biehpreise auf dem
Stuttgarter Schlachtviehmamt hat die Metzgerinnungdie Fleischpreise abermals erhöht : Ochsen- und Rindfleisch1 . Güte 4700 (zuletzt 4400 ) Mk., Rindfleisch 2. Güte
4100 - 420013700- 3900) Mk., Kubfleisch 1 . Güte 32.00



eh-
ibe
ter
>on
>en
ng
m-
nit
!u-
-n,
rt,
nd
lrd
rn
ort
nd
rn
zu

» .)
ute
lfn
SM
ist«
)' le
um
>en>
den
e»,
en.
l.
öe«
rm
fiel
ält
gs«
18
>a»
>«el
or«
m,
bie

, 400 (2800 —3i )69 ) Mt . , KuM .'isch 2 . Güte 2000
9200 (1900- 2100 ) Mk . , ÄalbflOsch 4600 (4000)

Ml
"

Schweinefleisch 4700 ( 4200 ) Mk, Hammelfleisch
nE— 40OO (3400 —3500 ) Mk. , Schafsleisch 2900 bis
3100 (2700- 2900) Mk.

Heilbronn, 26 . April . (Kein Personenver¬
kehr mehr aus dem Neckar . ) Tie Personenschiff-
iahrt auf dem Neckar zwischen Heidelberg und Heil¬
bronn soll im Hinblick aus die gewaltige Steigerung der
Arbeitslöhne und der Betriebsstoffe, mit denen die Ein¬
nahmen nicht mehr in Einklang gebracht werden können,
in diesem Jahr nicht mehr ausgenommen werden. Da¬
mit fällt wiederum eine Verkehrseinrichtung der Unbill
der Zeit zum Opjer.

Neckargartach , 27 . April . (Vorbildlich . ) Bei
der Verhandlung des Großkraftwerks „ Altwürttemberg"
mit den Grundstücksbesitzernwegen Erlaubnis zur Masten¬
aufstellung aus privaten Grundstücken haben die Grund-
Ucksbesitzer aus jede Entschädigung verzichtet. Alle Be¬
teiligten waren einstimmig der Ansicht , daß die Durch¬
sübrung der Elektrisierung des Landes im Interesse der
Allgemeinheit erfolge, daß unsere heutige Wirtschafts¬
lage ein Eintreten des Einzelnen für die Gesamtheit
sudere und daß letzteres ein Gebot der Stunde sei.

Leidringen , 27 . April . (Brand . ) Die ein paar
hundert Jahre alte „ Zehntscheuer" ist ein Raub der
Flammen geworden. Ueber die Entstehung des Brandes
herrscht völliges Dunkel . Es wird aber Brandstiftung
allgemein vermutet.

Buntes Allerlei.
Verdorbene Jugend . Vor dem Münchener Volks-

gericht stand ein noch nicht 18 Jahre alter Kauf¬
mannslehrling aus einer angesehenen Münchener Fa¬
milie wegen Raubs und versuchten Totschlages an der
eigenen Mutter . Die Verhandlung endete mit der ein¬
stimmigen Verurteilung des gleichgültig und keck aus¬
tretenden Angeklagten zu sechs Jahren Gefängnis.

Ein heftiger Föhnstur «» suchte das Berchtesgadener
Land heim und richtete furchtbaren Schaden an . Tau¬
fende von Bäumen wurden abgeknickt . Volle fünf
Stunden hielt der Orkan an . Auch im Ramsauer Tal
wurden tausende von starken Bäumen entwurzelt . Ter
Schaden ist kolossal. In Berchtesgaden selbst entstanden
große Verheerungen an Häusern und Dächern.

„Z . IV" in Toulon zerstört . Das frühere Zeppelin¬
luftschiff „ZIV ""

, das an Frankreich abgegeben werden
mußte, ist am Donnerstag beim Landen in der Nähe
von Toulon zerstört worden . „Z IV" gehörte zu den
ersten Zepvelinkreuzern , die nach dem Versailler Ver¬
trag an Frankreich ausgeliefert werden mußten . Als
„L . Z . 16" auf der Luftschiffwerft in Friedrichshafen
gebaut , führte er seit Uebernahme durch die Militär¬
behörde im Februar 1913 feinen letzten Namen . Er
hatte eine Länge von 140 Meter , 15 Meter Durchmesser
und einen Rauminhalt von 20 000 Kbm . Tie Propeller
wurden durch drei Motors von je 170 Pferdekräften
getrieben . Schon vor dem Kriege war der Luftkreuzer
durch seine Notlandung bei Luneville und die Vor¬
gänge dabei , über die es zwischen der deutschen und
der französischen Regierung zu einem lebhaften Mei¬
nungsaustausch kam , sehr bekannt geworden.

Tie Wölfe in Rußland . Der „Köln . Ztg .
" wird aus

Moskau geschrieben: In der Provinz ist die Wolfs-
Plage zum Verhängnis geworden . In manchen Kreisen
an der Wolga ist das wenige noch vorhandene Vieh
ihnen im Laufe des Winters zum Opfer gefallen . Die
Wolfsplage hat hier so überhand genommen , daß eine
Moskauer Zentralbehörde es ablehnte , Zuchtvieh als
Ersatz dorthin zu schicken , weil es doch wieder zerrissen
würde. In Wjatka .erhielt der Jagdklub die etwas
lakonische Weisung : „In den Straßen der Stadt tau¬
chen Wölfe auf . Paßt auf , daß ihr nicht selbst noch
ausgefressen werdet .

" Das Exekutivkomitee eines Ural¬
gouvernements hat Anfang März einen amtlichen Be¬
fehl erlassen: „Ueber den Kampf mit den Wölfen .

"
Nachdem ausgesührt ist, daß im bevorstehenden Früh¬
jahr im ganzen Gouvernement das Vieh nicht aus
die Weide getrieben werden kann , werden „schlagartige,
dringende Maßnahmen " angeordnet . Wer sich am
Kampf gegen die Wölfe beteiligt , wird von allen Na¬
turalleistungen befreit . Tie Prämien werden — be¬
zeichnend für den Mißkredit des Rätegeldes im eigenenEde — in Getreide ausgelobt , und zwar 25 Pud
Weizen für die größte Wolfsstrecke. 15 und 10 Pud
M den nächstbesten Schützen.

ep. Vr . lrsitung des Judentums . Ein von dem Zio-
nisten Laszczinski herausgegebenes Werk „Das jüdische
Nolk '

schätzt die Zahl der Juden in der Welt aus
lo /̂t Millionen . Unter den Weltteilen zählt Europa
IW- Millionen , Amerika W/2 Millionen , Afrika 433 000,
und Astralien 19 000 . Unter den Ländern stehen vorne
an die osteuropäischen : Polen mit 4100 000 , die Ukraine

3100 000 und Rumänien mit 1 Million Juden;
die Vereinigten Staaten beherbergen 3 301 000, Deutsch-
Ed eine halbe Million , Ungarn fast ebensoviel uff.
mme jüdische Bevölkerung soll es geben in Ostasen
A »na, Japan , Korea , Siam ) , in Peru und einigen
anderen Staaten . Palästina zählt unter 757000 Ein¬
wohnern 84 000 Juden.

Gebe. Ueber den Umfang der Hinterlassen-
iwaft Carusos und über die von ihm getroffenen
»uMantarischen Bestimmungen waren nach seinem
17. , ^ Eerhand Mitteilungen verbreitet , die den Stem-

kreier Erfindung teilweise deutlich an sich trugen,
verlautet in der italienischen Presse Näheres

y eruver . Das Vermögen , das Caruso besaß , befand
seinem Tode teils in Amerika , terls in Jta-

es sich in Amerika befand , wird es auf
0 Millionen Lire geschätzt . Dazu gehört unter

eine kostbare Sammlung von Bronzen der
Zwuzezeit , Emaille - und Porzellankunstwerken so-

Briefmarkensammlung , die von englischen
W »ständigen auf 40 000 Pfund Sterling geschätzt

Allem die Tantiemen , die Carusos Erben von
»in> Zhvnographenfabriken , denen er seine Stimme
MM, rsügung gellte , betragen jährlich sine halbe

Ter Besen im Bolksmun - . Die am Walpurgtstage
aufgerichteten Maibäume waren ursprünglich , wie
Wuttke in seinem deutschen „Volksaberglauben " be¬
merkt , grüne , nach oben gerichtete Besen ; wie oft ist
jetzt noch ein Besen oben aufgesteckt . Die im Dienste
Donars stehenden Priesterinnen scheinen Besen geführt
zu haben . Die Spuren dieser urgermanischen Bedeu¬
tung des Besens finden wir heute noch im Solling
in mancherlei seltsamen Anschauungen und Aeußerun-
gen über den stumpfen Besen : Will man eine vermutete
Hexe kennen lernen , so führt Professor H . Schareh in
der „Gartenlaube " aus , wird ein stumpfer Besen vor
die Tür gelegt . Wenn dann eine Frau kommt und
wieder zurückgeht, ist das ein Zeichen, daß sie nicht
über den stumpfen Besen kann , also eine Hexe ist.
Diese oder jene Frau wird Wohl auch charakterisiert:
„Tei kann ak nech owern stumpfen Wessen gähn ".
Wenn man stumpfe Besen aufbrennt , kriegt man viele
alte Weiber zu Besuch , oder , wie ich jemand sagen
hörte : „Säau komet de alem Weuiwere iui Ecken".
Als sich einmal in einem Bauernhause mehrere Frauen
angesammelt hatten , hörte ich den Bauer rufen , aller¬
dings scherzweise : „Donnerwär , eck hewwe doch kennen
awn stumpen Wessen ebrennt !" Wenn ein verärger¬
ter Liebhaber einem Mädchen einen rechten Spott antun
will , pflanzt er ihr in der Pfingstnacht statt eines
Maibaumes einen stumpfen Besen vor die Haustür.
Damit ist sie einem großen Schimpf ausgcsetzt . Einen
verhaßten Menschen jagt man mit einem alten stump¬
fen Besen zum Hause hinaus . Man hört dann wohl
sagen : „Jag ine doch met 'n alen stumpen Wessen täaun
Hiuse niut !" Besonders pflegt der Vater dies Mittel
anzuwenden , wenn ein ihm nicht genehmer Bursche
Hintee seiner Tochter herschleicht; er droht : „Kümmte
neck meer , kriegte 'ne alen stumpen Wessen up 'n Balg !"
Auf Matthias gießt man geschmolzenes Blei durch
einen Tornbesen . Und daß die Hexen auf einem stump¬
fen nach dem Boxberge reiten , ist ja wohl allgemein

.

Mutmaßliches Wetter.
Bei unausgeglichenen Luftdruckverhäcknissen ist bei

vorwiegend westlichen Luf .strömungen für Sonntag
und Montag etwas regnerisches Wetter und
Abkühlung zu erwarten.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Tie fortdauernde lebhaftere Nachfrage aus dem

Ruhrgebiet , aus den Rheinlanden und von den See¬
städten und umfangreiche Erfordernisse für Kohlen¬
schulden in England bewirkten in dieser Woche ber
allerdings nur zeitweise lebhaftem Geschäft eine Be¬
festigung des Devisenmarktes . Der Dollar stieg anfangs
der Woche oft bis auf 32 000 , gegen Wochenschluß ließ
die Nachfrage nach , so daß es der Reichsbank mögllch
war , den Kurs auf 28 500 zu drücken . Die Devisen¬
bestandsaufnahme , die demnächst vorgenommen werden
«oll , dürfte wohl manches Material an den Markt
bringen , wodurch sich die Devisenkurse noch einige Zeit
auf der jetzigen Höhe halten werden.

Ter Effektenmarkt unterlag in dieser Woche mehr¬
fachen Schwankungen . Die Gründe hierfür sind vor
allem in der allgemeinen politischen Unsicherheit zu
suchen, welche den maßgebenden Kreisen Zurückhaltung
gebot . Tie an einigen Tagen bestandene Nachfrage
nach Effekten soll in der Hauptsache auf Auslands¬
käufe zurückzuführen sein , da seither vor allem das
englische Kapital , soweit es seither bei deutschen Ban¬
ken angelegt war , die Umwandlung dieser Bankgut¬
haben in Aktienwerte vornahm . Für den nächsten
Monat rechnet man allgemein mit etwas belebteren
Börsen , weil die Ultimoregulierung diesmal wenig
Umstände verursacht.

Am Pro - uktenmarkt war die allgemeine Unsicher¬
heit ebenfalls deutlich zu spüren . Tie Umsätze sind
noch kleiner geworden als in der Vorwoche. Das
Mehlgeschäft blieb ebenfalls schlevvend und die Kurse
zeigten anfangs Neigung , abzubröckeln, befestigten sich
aber schließlich wieder etwas . Berlin notierte für
Weizen 61000 , Roggen 49 000 , Gerste 47 000 , Haber
erbsen 50 000 , Weizenmehl 82 500 , Roggenmehl 72 600,
47 000 , Mais 55 000 , Speiseerbsen 63 000 , Futter-
Kleien 29 000.

Auf den Rohhänteauktionen ist plötzlich eine scharfe
Preissteigerung in allen Gattungen eingetreten . Be¬
sonders begehrt sind mittlere und schwere Häute . Leichte
Ochsenhäute notierten 4300 , Bullenhäute 4350 , Kuh¬
häute 3620 , Fresser 4320 , Kalbfelle bis 9 Pfund 4310,
über 9 Pfund 5600 , Schaffelle grobwollige 4700 , halb¬
lange 5130.

Am MetMmarkt haben die Umsätze nachgelassen.
Silber wurde zwar noch ziemlich lebhaft , jedoch bei
wechselnden Kursen gehandelt . Es notierte Platin Mk.
100 000 , Gold Mk. 21 000, Stlbsr Mk . 600 pro
Gramm.

Die ziemlich unerwartet gekommene Diskontoerhö¬
hung der Reichsbank auf 18 Prozent ist im Geschäfts¬
leben noch nicht zur Auswirkung gelangt , sie wird
aber mit der gleichzeitig eintretenden weiteren Ein¬
schränkung im Kreditverkehr nicht ohne einschneidende
Folgen auf die allgemeine wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands sein . Die erste Auswirkung wird auf dem Geld¬
markt zu verspüren sein, wo glücklicherweise der Geld¬
bedarf zurzeit etwas nachgelassen hat.

Handel und Verkehr.
Der Toklar notierte am Freitag in Frankfurt

29 650 G . . 29 799 Br . , in Berlin 29 725 G . und
29 874 Br.

1 Schweizer Franken --- 5376 G . , 5403 Br.
1 französischer Franken -- 2000 G . , 2010 Br.
1 holländischer Gulden --- 11 640 G . , 11699 Br.
1 italienischer Lira --- 1446 G - , 1453 Br.
1 Pfund Sterling -- 137 280 G . , 137 969 Br.
1 spanischer Pesetas - - 4513 G . , 4536 Br.
1«V österreichische Kronen -- 41,02 G . , 41,22 Br
1 tschechische Krone --- 878 G - , 883 Br.
1 dänische Krone -- 5546 G - , 5573 Br.
Reue 200 Millionen -Anlerhe deS Heimbachkraftwer-

kes. Dem Bezirksvevband Heimbachkraftwerk in Freu-
deniladt ttt die Ermäcktiauna erteilt worden , außer den

> im Februar bereits genehmigten 300 Mill . Mr . wertere
s 200 Mill . Mk. Oprozcntige Schuldverschreibungen in
- den Verkehr zu bringen.
! Weitere Preissteigerung am Berliner Häntemarkt.

Auf der Fortsetzung der Berliner Häuteversteigerung
am 25 . April kamen 35 269 Stück Kalbfelle , 11290
Stück Schaffelle , 1051 Stück Fresserfelle , 1089 Stück
Roßhäute zum Verkauf . Der Besuch war auch heute
wieder gut , und bei lebhafter Kauflust zogen die Preise
gegen die Vorauktion (4 .- 5 . April ) für Kalbfelle um
20—30 , Schaffelle 50, Frefserfelle 20 und für Roß-

l häute um 60—70 v . H . an.
Kemptener Butter - und Käsebörse, 25 . April . Es

erzielte : Butter 7506 ( Vorwoche 6983) Mk . , Umsatz:
52 577 Pfd . ; Weichkäse 3154 ( 3148) Mk . , 316 221
Pfd . ; Allgäuer Rundkäse 5770 ( 5650 ) Mk. , 304 001

! Pfd . Preise für ein Pfund konsumfertige Ware ohne
Verpackung und ohne Fracht.

Stuttgarter "Börse , 27 . April . Die Börse war zum
Wochenschluß recht freundlich . Bankaktien nicht ein¬
heitlich : Hypothekenbank — 300 , Vereinsbank -f- 100,
Notenbank -fl 1000 . Spinnereien fest : Kammgarn -fl
5000 , Kolb und Schüle -fl 400 . Brauereien nicht ein¬
heitlich : Ravensburg — 100, Rottweiler - fl 1000 , Wulle
— 400 . Der Maschinen - und Metallmarkt zeigte feste
Stimmung : Daimler — 100, Junghans unverändert,
Magirus -fl 500 , Eßlinger Ma >chinen -fl 1100 , Hesser
Maschinen -fl 4000 ,Anilin -fl 1900, Zement Heidel¬
berg - fl 600 , Köln -Rottweil -fl 400 , Leiöbrand Kon¬
serven unverändert , Sekt Wachenheim - fl 1500 , Stutt¬
garter Zucker - fl 50 , Weag - fl 1700 . — Der Frei¬
verkehrsmarkt gestaltete sich sehr lebhaft bei wenig
veränderten oder leicht steigenden Kursen.

86 April . (Mmkt ) Auf d,m heutigen Markt
waren ze geführt : 5 Pferde , 1 Fohlen , 5 Ochse», 8 Stiere,
82 Kühe , 13 Rinder und trächtige Kolbinnen , 85 Stück
Schwalvirh , 5 Kälber . 843 Stück Milch - und 34 Läufer,
schwe 'ne . Verkauft wurden : 3 Ochsen, 8 Stier », 10 Kühe
11 Rad -r und trächtige Kalbi neu , 19 St . Schmaloieh , L
Kälber , 343 Milch « rnd 34 Läuferschweine . — Eröst wur¬
den : 3 850 — 3 500 000 für 1 Orsen , 1,05 - 3 Mll . für
1 Stier . 1,1 — 5 M Üiomn für 1 Kuh , 1 .4 — 8,5 Mill . für
I Rind urd eine trächtig « Krlbin , 730000 — 1,3 Mill . für
1 St . Schmalv eh , 350 — 600 000 fü - ein Kulb , 330 — 470 000
für da « Paar Milch , und 500 — 640 000 Mk . für dar Paar
Lävferichwein ». Ter G - sawt - rlL» betrug : bei d>n Ochsen
10 M ' ll . , Stieren 12 150 000 , Kü )er>33 .4 Mill ., Rinder u.
trächtige Kalbinnen 34 9 Mill ., beim Schmalvieh 15 . 8 M ll.
und bei Kälbern 950 000 Mark.

Letzte Nachrichten.
« i» bmtsch's Rrp »ratl »»sa»g,b«t s«r1i» eß«ltt.

WTB . Berti » , 88 April . Wie die Blätter Mitteilen,
wird sich dar Reick rkabinett heute mit dem deutschen Re-
parotionranäkbw , dar in seiner vorlärfizrn Fassung fertig¬
gestellt ist. beschädigen . Am Sonntag fallen die Parteiführer
über den Inhalt der Angebots «ntekrichtrt werden . Laut
» Berliner Tageblatt * dürfte auf di« Einberufung der aus¬
wärtigen AmsckrfseS verz chtet werden . Falls keine Verzöge¬
rung eintritt , könnte die Absendung der No e an die Alliier¬
ten am Dienriaa oder spä estm» am Mittwoch « folge».

WTB . » erli », 38 . April . Zu der französischen Blätter-
meldnng , daß die frarzöfische Regierung al « Vorbedingung
für dir Aufnahme von Ver >andlunge » uni Deutschland über die
R parationrsraoe die Ausgabe des peffive , Witz rßa »ber
i « « »hrgrbet fordere , sch - eibt die . Voffifche Zeitung * r
Selbst wenn die deutsche Regierung die Vorschllften übe»
den passiven Widerstand zurüchöge , wäre damit nichts «rre cht
al » verwehrte V rwirrung . Die Parole , den passiven Wider¬
stand auch nur vorübergehend aufzugebm , wü de die Wider¬
stand » kraft der besonnenen Meh heit der Arbeiter gegen die
kommunstische Agitation in gefährlichem Maße vermindern
und die Elemente der Zerstörung würden die Oberhand ge¬
winnen.

Auch der « Vorwärts * urteilt in sicher Weise : Die
Srrtprnston des passiven Widerstandes würde höchstens dazu
führen , daß er schärfere und wildere Formen avntmmt . Keine
deutsche Regierung ka - n durch einen Mas den passiven
W derstaud zum Aushören bringen . Das kann um Frank¬
reich durch Zmückz ihung seiner Truppen.

Ter sozialdemokratische » Parlamenirdieust * erklärt : Der
Verzicht auf dm passiven Widerstand kau» nicht eher «in-
treten , bevor nicht di« Verhandlungen zu einem Ergebnis
geführt haben , oder bevor nicht wenigsten » die deutschen
Nr terhändler von ihrem auistchtSreichen Verlauf überzeugt
stad.

Z», « iufShruug der Frg»ke»»ahr»»g k« Saargebiet.
WTB . Saarvriicke » , 38 . April . Da die Regierung »-

kowmrsfion dir Einführung der Frankenwährung im Saar-
gebiet wünscht, haben die Parteien des LaudeSrat », die fich
ansang » auf etnm ablehnenden Standpunkt gestellt hatte »,
einen besonderen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der die schäd¬
lichen Punkte der Regierung » Vorlage abschwächen soll. Die
Redner aller Parteien mit Auknahme der Kommunist«
traten für diesen abgeändrrten Entwurf ein. Die Abstim¬
mung hierüber findet heute statt.

» te Feier de» 1 . Mei i» T»chse».
WTB . verli », 38 . April . Nach einer Meldung de»

»Berliner LokalanzeigeiS * aus Dresden hat d« sächsisch«
Minister ;»: Lsidmt angeordnet , daß am 1 . Mai all « staat¬
lichen Gebäude , Schule « usw . zu flaggen Hab « .

Die irische » Rebell »» e r be« fich.
WTB . L »bki», 28 . April . Da » Hauptquartier der

irischen Rebellen hat gestern Abend di« allgemeine Einstel¬
lung der Feindseligkeiten angeerdnet.

Für die D- rcktkttuny verantwortlich : Ludwig Lank.
» ruck «ad Verlag der A . Skieker'scheu Nachdrucke« Alreaftei « .



Sem-Wle Meusteig.
'

Sämtliche gewerb -sch üpfl chtigen Karben d»s neuen Jahr»
gangs haben sth am Di «nst « ß, de « 1 Mai , fnach « .
ll Uhr , i « « atere « Hchelhaus ( SHullaat von Hauptl.
Sch oarz) zur Aufnahme eurzufi MN. Btristift und Notizblatt
find mümbrinLia.

Der Vorstand.

ged . Xaltönd -icti

VermLkIte
Xircdksim u . 1°.

bestbewährte württ . und - iroler F edrikate Ztreu-
s -k s^n, bay '. U! Mailänder »jatnrwehsteiue,
Kanstrortztteine , Daagel ^esch rr , Sen, -n,in e,
Wetzsteinkümpfe , In rscheu ^ Sesseuwörbe,

«mpsishlt zu niedrigst g strllien Preisen:
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Land » . Bezirksvereln Lalw.

Futtermehl,
Rleie,
Melasse,

ferner:

Kalkstickstoff,
Fernsprecher Sk

Auf Lag«« ist:

Hederich -Kaimt,
Kalisuperphosphat,
Kalisalz,
koch - u . Viehsalz,
Angersensamen.

Die Geschäftsstelle.
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Os .F?1 öS Oo.

Hord a. stk.
8cPiller8trs8se 320.

kernsprecber Xr . 78 und 139.
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IVürtteinberßiscke Notenbank 8tuttx -art.
kostscdeckiconto Ltuttzsrt dir. 2267.
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Lu- li. MM voll MlpHi»
and kiemden Oeldsorten

kWMiMwiiiiz
(8cdrankl3cker unter 8eib8lversdlluL der Nieter)

MiiiMMlle o. bilWe kMi 'ßiiiiß
aller ban!rAe8ckä!1Iicben ^ nZeleZenlieiten

8tmM VMüdMßMdeit.
Unsere Lpreckslunüe

Ludst an jedem Nar^ttsZ in stka^old !m
Oa 8tko! 2ur „? 08t" 8ta11 .

28. ^ pril 1923.
^ It6N8teiA

Uutrrreichendach.

Gasthof nnd Perfio«
za« Löwen.

che für sofort ein braorS,
ehrliches und fl - ißigis

MWev
im Alter van 30 I hren für
Küche o . Zimme - aibed . Das-
stlbe - dt auch Gelegenheit, sth
iw Kochen u Servi ren aut»
zubilden. Guter Lohn und
Behandlung zuxeficher ».

f Fra « Emil Leeger.

H Gin ord- ntlicher , fl tßiger
t Junge aus guter, achtbarer

Famil 'e als

8chlin
zur Mündlichen E l rnunq

E des Echr « nerhaudwerks
k gesucht . Der Eintritt kann
i sofort erfolgen
s Martin Koch
^ Mö ^eifab k

^
Nagold.

Attrußeir.
! 2 ältere

Sofa

Altensteig.

deüevtenü ermäßig t ; ! ;

echter Seeländer (Rigaer)
Flach< - S «« eu

Pfund Mk. 3500 .-

Ia kadischea
Hanf Game»

Pfm .d Mk . 3300 .-

Ecwart « nätst r Tage
nochmals eine Partie erst¬
klassige höchstk-im 'ähige
Sniveubücgec N ^ tklee»
saat zu Lik 8500 - das
Psu - d.

Fritz Vühler j,.

Am Dtrn - tag , den 1 . Mai
vormittags verknuse ich zwei
gebrauchte

verkauft b lligst
VH . Ottmar.

RrrchUetze Nachr »«Htrr»
S ««»tag Krntat -, 39 . April

vorm. ' / - lO Uhr P -ediu
üb . r Mntlh . 10 . 34 — 33
von der M nsche f „ cht
Lieder 377 , 383 N chher
Kiatergol isvienst io Grup
pen . Nachm. ' / «3 Uhr
Christenlehre mit den
Lö hle n.

M t woch Abend 8 Uhr Mi '-
stontstnnde 'm Gemeinde¬
haus von Müstortar L 'ebler
aus Neuenveit l «au (Bay¬
er ! ) : , 4 Jahre bei den
Aranda in Australien* .

Am Donnerstag abend keine
Btbelstunde.

Mettzootstragemetade.
S «»«ta > , den 89 Ap il , vorm.

'/,l0 Uhr P edlgt, oorm.
11 Uhr San -togschule,
abends 8 Un Predig ' .

Die stag , abend» 8 '/ - Uhr
Jünglinpsoe ein.

M tiwoch , abe »ds 8 ' /i Uhr
Gebets ersammlung.

Fr .Walt -r, Egeuhause,.

LsaroiA»
osvarise«

our ^ iro ^ iLN

KkdktmLKlgsr Kkrsonke »- « v<
frvoktvorkoku' mit kl- on«
Vsmpfsrn . Anerkannt vorrÄH-
Votiv Untesb îngu^g o VdrpNs-
Assng iür ktvisAnci» Lttor

k3s',8SgspLL>c-
Vsrsiokvrung

a » n » e , « » »«»
MrrvvevisoMr

. L k r » L
, « s keine VertretonO » »
la Uagoiü : vsrg 4 Lrrflmiä, kilvtlM.
is ps» trgr»svnv,siier: 6. k. iieiettr

llimkslkstösS4
IkSruttsLri : s>srttssdrx »srjstssdyr»

bmivsivsttrstuvst rt« stocckl.
LöoivrttdSsv

Die Entstehung, Entwicklung und

WurtbuMenslhell
in dm einzelnm Monaten der Entwicklung, dildlich nnd
«ll- e« et« verständlich dargestellt, für Hebammen und
Erwachsene. Mit 374 Abbildungen . B 8 5 Mil abends

eingehende Bestellungen zum Preis vsu Mk 7000 .— . Porto
und Verpack mg Mk. 490 .— extra. Infolge Unwissenheit
über die geheimsten Dinge des werdende» M -nschen haben

Lausende von Frauen lrbrnsläng ' ich einm siechm KS per.
Werdende Mütter bewahrt euch das Glück des Lebens. Ver¬

schafft ench eine leichte Geburt . Bestellt sofort das
einzigartige Werk . Postkarte genügt l

Dersandbuchhandlung Dorner,
Stuttgart . Rotestr. 34.

Ein gewaltiger Unterschied
ist es , wenn man etwas ru

verkaufen Hst , oäer etwas Kaulen will,
ob man äaMr einen flanier , derw . ein An¬

gebot hat oäer rehn . Ott erfährt man erst hinter¬
her , äaü man ein Objekt viel besser hätte ver¬
kaufen können , oäer äal ) man günstiger gekauft
hätte » wenn man nicht geraäe nur auf äen einen
fläuier oäer Verkäufer angewiesen gewesen wäre.

6 § verlohnt sich äeshalb immer , äie Verkaufs - u.
flauismöglichkeiten äurch eine Anreize in äer

Leitung ru erhöhen . Durch ihre weite
Verbreitung eignet sich unsere 5chwarr-

wäläer Lagesreitung , .Aus äen
Launen ' äaru vorzüglich , äenn

Inserate in äerseiben sinä
nachweisbar von des

tem krkoig unä .
lohnen sich

reichlich!

«Meusteig.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Lebe« und Tod hat es g» .
falle», unser « lieb « t .eubesorgt« Mutter , Troß,
und Schwiegermutter

Aklttp ?, Rotierdttsniilm
nach langer Kcaukhett za sich iu die EwigkeU
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitte«
die trauernden Hinterbliebene «.

Beerdigung Montag Nachmittag ^ 3 Uhr.

Bekanntmachung!
Der oeehrten Eiriwshnerschaft von Altensteig zur Kenntnis¬

nahme, daß ich von jetzt ab bL zum Beginn der Ernte

Brennholz
vor dem Hause füge.
Geschätzten Aufträgen , welche bei billigster Berechnung

shnrllsteus erledigt werde«, steht entgegen und zeichnet
mit aller Achtung

August Schaal.
- 18 . Ab Montag , be « 14 M «i arbeite ich mit

meiaer Maschine t« - er obere « Gtadt.

SeWsKttlegW.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung

zur g fl. Kennt- isnahms . daß ich mein Geschäft beim
Kaufhaus in mein Wihnhaus in der

Rosenstraßs
neben Sattler Ottmar

verlegt habe. Ich halte mich auch fernerhin meiner
Kundschaft bestens empfohlen und bringe gleich-Mg
mein

Slosflager
in nur guten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

Hochachtend

Chr . Bürkle
Schneidermeister.

Suche -« Lause»

Papkerhölzer , je-er LMM
Brennholz , Wen sg- ta«
Langhölzer, Stockholz,
und sthe Angeboten mit Preis entgegen

Martin Lauster
Hoh Großhandlung

Zdeelgbüro Stuttgart , Farststr. ISS 4
Frnsprecher 11533.

WG ' Tüchtiger Aufkäufer « olle sich « elde».

1

Uinenr i.urjn ^ !1en§teig
WfUA 5peLiskksuLfui ' 3sgdges 'Sl8c :tissten.

' ö boppe >f >Mtsii - Küdisflintsn.
' k7 in ?

/ s k̂ svotvek ' u . k̂ etinisctepiLtfolSs^

» kZJ- rA/V » 1uftgewekr >s u . Zimmsr -stueren.
I ffAller -lei

* Kuekssccks. ŝollsrflsLÄien. ^socistbckeiEsmssekerr.
^ /» , ». k ^sgcjo!sLep. VVi!6lpckep. dlickfskigep,f6k

'6besr 'eLlze .«
ookiae ^ s'veir ' Koel âppsr'slL .fisue^ ellgLu.syv. —st̂ Mige p^öise,'

kür den privaten , zescLLttlicdeki
W nnd smtllcken Verlredr llelert in »
» kürzester 2eit und in sauberster V

/inslüdrung bei billigen kreisen
die

W

IV. Klskvr 'scks LucdäracksrÄ
sdtSNStvlg.
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